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Stitttm- and Wahlrecht.

Die Synode der freien waadtländischen Kirche hat
mit grosser Mehrheit die Wählbarkeit der Frauen in alle
kirchlichen Aemter gultgeheissen.

Die französische Kammer hat das aktive und passive
Wahlrecht für die Frauen angenommen. Die Bestätigung durch den
Senat wird zweifellos demnächst erfolgen. Die gleiche Situation
besteht in H o 1 1 a n d.

Bücheischau.

Die Biologie des Krlegis.
BetrachfL'ungen eines Naturforschers, den Deutsehen zur Besinnung.

Von Prof. 6. Fr. Nicolai. Erste Originalausgabe. Erster
und zw ei ter Band: Kritische Entwicklungsgeschichte

des Krieges. Brosch. je 1. Bd. 15 Fr., 2. Bd. 10

Fr., zusammen gebunden 30 Fr. Verlag: Art Institut Orell Füssli,
Zürich.

Wir haben beim ersten Erscheinen dieses Buches eine
eingehende Besprechung gebracht, so dass es heute genügen dürfte,
erneut auf das überaus interessante Werk hinzuweisen. Da die erste
Auflage ohne Zutun des Verfassers unter schwierigen Verhältnissen
herauskam, ist begreiflich, dass sie allerlei Unvollkommenheiten
aufweist, so dass der Autor sich veranlasst fühlt, sie in „gewissem Sinne
zu verleugnen", wie er in der Vorbemerkung zur vorliegenden
Originalausgabe sagt. Im wesentlichen ist das Buch dasselbe geblieben.
Es kann jedermann, der sich mit dem Problem des Krieges
auseinandersetzen will, nur angelegentlich zum Studium empfohlen werden.
Eine Einleitung von Romain Rolland ist beigefügt.

Zur Berufswahl.
Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat die Schweizerische

Kommission für Lehrlingswesen des Schweiz.
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fachleute eine „Wegleitung"
für Eltern, Schul- und Waisenbehörden herausgegeben. Diese
Flugschrift, betitelt „Die Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das
1. Heft der bei Büchler u. Co, in Bern erseheinenden „Schweizer.
Gewerbebibliothek." Sie ist von Schul- und Waisenbehörden, Lehrern
und Erziehern sehr gut aufgenommen und zahlreich verbreitet worden,

so dass in kürzester Frist eine 7. Auflage und eine 4. Auflage
uer Ausgabe in fran/'jsu- her Sprache not « endig wurden. Preis 30

Cts. (in Partien von 10 Exemplaren il 15 Cts.).
Diese Schrift sej allen Eltern, Erziehern und Schulkommissionen

zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

Die Nervosität als Problem des modernen Menschen.

Von H. Oczeret. Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich.
Preis Fr. 3.80.

Eine kleine Broschüre mit schwerwiegendem Inhalte. Trotz der
vielen Bücher, die schon über Nerven geschrieben worden sind, gibt es

immer noch neues zu sagen über das Thema — heute vielleicht mehr
als je, denn die Kriegsjahre und nicht minder der Uebergang in den

Frieden stellen enorme Anforderungen an das, was man Nerven
heisst.

Nach Oczeret soll Nervosität nicht eine Krankheit sein und
nicht als solche im landläufigen Sinne behandelt werden. Der
Verfasser ist Psychanalytiker, steht aber nicht auf dem Standpunkte dei

Extremen: Freud, Adler, Jung, mit denen er sich im 2. Kapitel
auseinandersetzt. Interessant ist das 3. Kapitel: Die Vorgeschichte und
das Charakteristische der Nervosität bis zum heutigen Tage, wo die

„Reizsamkeit" in immer stehendem Masse auftritt. Man kennt die

Nervosität erst seit zirka 80 Jahren und nannte sie früher
„amerikanische" Krankheit; sie ist ein Produkt der kulturgeschichtlichen
Entwicklung, ein Zeitphänomen. Der Normalmensch lässt Probleme

und Konflikt« nicht an sieh herankommen, der Nervöse dagegen

„spürt sie nicht nur, er erkrankt sogar daran."
Der zweite Teil behandelt die Probleme der Klndererztenung, oer

modernen Frau und des modernen Mannes. Das letztere scheint mir
unbedeutend, wohl wegen der Papiernot, wie der Verfasser selbst

andeutet. Was er von der Kindererziehung sagt, ist grösstenteils eine

bittere Kritik und sollte von jungen Eltern immer und immer wieder
gelesen werden. „Wer sich das Recht nimmt, Kinder in die Welt zu
setzen, ist auch verpflichtet, ihnen eine Weltanschauung zu verrait»
teln usw." Wahrhaftigkeit gegen das Kind wird vor allem gefordert
statt der traditionellen Begriffe von Moral und Religion.

Das Kapitel endlich über die moderne Frau ist sehr lehrreich.
Oczeret nimmt die Partei der Frau und geht sogar so weit, das»

er fürchtet, sie nehme in der Bewegung nach vorwärts den Mann
als Masstab und Vorbild! Die Stimnyecbtsbewegung speziell ist
dem Verfasser offenbar antipathisch, er misst ihr untergeordnete
Bedeutung bei. Er täuscht sich. Zugegeben, dass das Stimmrecht an
sieh keine Sinnesänderung der kindischen Frau, die sich nur für Mode
und dergleichen interessiert, bewirken kann, so wird es doch ganz
sicher das weibliche Geschlecht im allgemeinen auf eine höhere Stufe
heben. Die in der Broschüre zitierten Beispiele von Neurose könnten
durch solche vermehrt werden, welche direkt infolge Minderwertigkeitsgefühls

der Frau gegenüber dem Manne entstanden sind.
Dieser Krankheitserreger würde durch die Gleichberechtigung beider

Geschlechter beseitigt. Gerade weil Oczeret von der Ansieht
ausgeht, es sei ein mtlssiger Streit, welches der beiden Geschlechter das

wichtigere sei — sind doch beide unentbehrlich, — so müsste auch er
logischer- und gerechterweise befürworten, dass beide im Staatehaushalte

mitarbeiten können. Durch die Möglichkeit, mitzustimmen,
wird der Frau der Sinn für viele Lebensfragen erst aufgehen und es

werden damit gleichzeitig enge und kindische Ansichten verschwinden.

Oczeret verfüglij über viel Menschenkenntnis, seine Typen-Schil-
derüngen sind zumteil köstlich zutreffend, manch anderes reizt zum

Widerspruche; anregend ist die kleine Schrift in jedem Falle. E. K.

TÖCHTERPENSIONAT DEDIE-JUILLERAT
La Combe, Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Familienleben.
Landaufenthalt, Reichliche und gesunde Nahrung. Prospekte und Referenzen

zur Verfügung.

Lausanne. Pierrefonds.
Töchterpensionat.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache, Wissenschaft,
Musik, Gesang, Handarbeiten, Kochkurs.

Referenzen zur Verfügung.
Mesdames Friederich-Sandoz.

E. Kofmehl - Steiger, Zürich

z. „Rheingold", Bahnhofstrasse 61

Eig. Fabrikation feiner Juwelen.
Klein- und Gross-Silberwaren.

Gold. Medaille Schweiz. L.-A. Bern 1914.

Uhren aller bessern Marken.

Frauenleiden
werden in schonendster Weise
mit Erfolg behandelt nach
physikalisch-diätetischen Prinzipien

(Naturheilkunde) im
Kurhause Gesundbrunnen (ärztl.
Leitg.) in Unteriberg (Schwyz)
auf Grund langjähriger Tätigkeit
privat und in Kliniken, resp.
Naturheil-Anstalten. (OF99Ô9Z)

Spezialprospekt durch die
Direktion.
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